




mnl

Den ſeligen Furſten Sinn
wolten

einigen hohen Exempeln aus dem Hochfurſtl. Anhaltiſchen Hauſe
zur Zeit der Reformation,

bey Gelegenheit,
da

der Durchlauchtige Furſt und Herr,

Herr
Fricderich Erdmann,
Furſt zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern

und Weſtphalen,
Graf zu Aſcanien, Herr zu Bernburg und Zerbſt rc.

Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtat hochbeſtallter General Lieutenant,
Chef eines Regiments zu Fuß,

und des Konigl. Pohlniſchen weiſſen Adler-Ordens NRitter,

der Hochgeborunen Reichs-Grafin

Louiſt Ferdinandt,
ÊÊÚAGrafin zu Stolberg, Konigſtein, Rocheſort,

Wernigerode und Hohnſtein,
Herrin zu Epſtein, Muntzenbera, Breuberg, Aigmont, Lohra

und Clettenoerg, c.

den i3 Jun 1766. in Wernigerode

Jhre Hohe Vermahlung
vergnugt vollzogen,

unterthanigſt gluckwunſchend vorſtellen

undzur giſegneten Rachfolge anpreiſen

die ſamtlichen Stadt-Prediger und das Collegium der
Doer-Schule.
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Veit Lud. von Seckendorff Hiſtorie dẽs Lutherthums,

pag. i053.

RVedh eigenhandiger Unterſchreibung der Augſpurgiſchen Confeßion, hat
Furſt Wolfgang von Anhalt dieſe Worte gebrauchet: Jch habe man—
chen ſchouen Ritt andern zu Gefallen gethan, warum ſolte ich denn nicht,
wenn es von Nothen, auch meinem HErrn und Erloſer JEſu Chriſto,
zu Ehren und Gehorſam mein Pferd ſatteln, und mit Darſetzung mei—

nes Leibes und Lebens, zu dem ewigen Ehren-Erantzlein ins himmli-

ſche Leben rilen
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il S uber cheh filuer Sün
Der, ſich bey wenig Fufſteir findet

I

du, SGSichtbar iſt, vergeht,

Doch unausſprechlicher Gewinn!
»q Wenn ſich ein Hertz mit dem verbindet,

Als Fels des Heils uns ewig ſteht,
Und nach dem kurtzen Kampf und Leiden,
„Hinfuhretn zu dem: Quell der Freuden,

Der von dem Stuhl des Lainmes fleußt,
und ſich ohn alles End etgeußt.

15  uries war, darnach ber Finſtetniß,
Die vorhin alles Land bedeckte

¶Det HEunn ſin ſur! npfctlnretn hieß,Und ſeinen Leuchter hocn aunteerte,

Des. fheuren vurſten: Wolfuans Sinn,
7 Senun gantzes GSepnen aieng Eri e. 2n

A ſt
 3 r en Put ehrtgcnE

Was fur ein hollerK Gnadenſchein.  c—
Nahm. Seine gantze Geele ein?

t  V4 2 2 1 ulle»r r e 1 uul IeWutſt;!. da Du nun geglaubt, wilt Du
2 2 Auch Deinen; Heiland frey bekennen,

Du Achmeckteſt des Gewißens Ruh,
Drum konnte: Dich nüchts von ihm trennen.

Du dhielteſt dieſes Zwahrlich:: Pir n
Fur. Deine hochte Ehr und- Zier,

Num des! Bekennens: Schmach zu eiden, E— 484.* Warum u ſaheſt auf:; die: Flenden,
Wohin Dich JEſu Lehre. führtt,
Und hler und dort: mit Cronen ziert.

1444.72

8

»A t ÊÊ d—uul uuut
8tum ſogteſt Hu: wie manchen Ritt

Hab Jch den  Vfeeheni zu WGefullen,
Gethan! Soll nun nicht jeder Schritt,

drelieq mng? ach nqchtj llbiete ſolt wallengDem zur Epr And Müuhm deſchehir?—1

Will heerdnt Dvrt vey ihm ſtehn,
 W Jch Tnich. feiner ier uicht· ſehamen,

eee neetet chhauit h lltlttnnn,
J

Sonſt geht man nicht zur Freude ein.



OoJohann, Joachim,welche Zier
Der Bruper Etligkeit un)  Liebenund Biſchon Abolpy? von Bedier

Entbrannt, erfult vonm Wahrheit-Triebe,
Saint Seiner Mutter nahen Sich
Zu dieſem Brunnen durſtiglich,

Sie trincken dieſe Himmels-Gaben
Nach langer Durre zum  Erlaben.So geht in dieſem Gnaden-Schein

J

.Die Mutter zu der Ruhe ein.
cOQoch Dein, Georg, Du hoochſte Zier

Des HKauſes Anhalt zu gedencken,
Was ſehen wir fur Strahlen hier,

Die Dein Hertz zu der Wahrheit lencken,
Dir gehet kaum im dunckeln Ort
Des Haerzens auf das webens-Wort,

So ſiehet man Dich ohn Verweilen
Zum Strohm der freyen Gnade eilen,Was fur ein Licht wirſt Du darauf

Jn deinem Biſchoffs. Amt zund Lauf!

D9 athJDie vieler Segen. iſt darauf

n

Da, wo er nur wird. angenommen. u
IJ

JJ

Muß ofters des Gerechten Schreyn, itBis an das End:! goſegnet ſeyn, n

So ſoll auch“  pieſer GSegen fleſſen.  j
Und ſich noch reichlicher.; ergieſſen.Laß, Hochſter, dieſen Segen gehn

Nooch ſtagcker, ſpruch: eg ſoll geſchehn.

Ourchlauchtig“gh gult t? der ielleggiertc

Mit ſolchem Sinn in
Ahreſn. Leben,

Und Sie geſchmluckẽt vindurch gefuhrt,
J

Will dieſe Gnade Dir auch geben.
1 Derl nichte Deine: GSetle. gantz SAuf diefaur:ſchonen Himmels-Crautz,

Und lehre itounter. Handefaiten,
Dich. ob. demſelhen. veſte. halten, üll

So. wird, Dich ſeiner  Liebe Macht
Jhmſehen dort zür Luſt und Pracht.

uu i —eoreeeeJ. i t.* J J rti 138e uue d 1 426 OSAHndeßennhaſfe doch dir!! hErtn r ca
Darum wir ühn demuthia? flehen, 2.

Zur ſeines! groſſen:. Viamens Eht
Anhalr und Stolberes Haus beſtehen, DEs wachſe vor ihm ſſtetiglichJn  ſoſchen. Kweigen „elche ſich

Wor· ihm vem Buin des Lebrusl,neigen,
ν“  Ala nοννund Du, itzt Hoch vermahltes Paar!
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S7 12 2 ül lDie ſamtlichen Siadt-Prediger.



Pindariſche Odre.
Satz.

g l J das beſte ſich vermahlen

be Heißt doch nur ſich ſelber quualen

J

J Freuheit begeben und bringt ſchlechten Vortheil ein,

Und in ſteten Feſſeln leben,
Kan ja niemals nutzlich ſeyn.

Elend, Hauscreutz wird empfinden,
Wer ſich will getreu verbinden.

Denn es iſt ja wol. bekandt:
Ehſtand iſt ein Weheſtand.

Gegenſatz.
Halt, betrogner Eheſpötier,

Denn er ſelbſt, der GOtt der BGotter
Jſt der Stifter ſolcher. Luſt.

Wenn zwey tugendhafte  Seelen
Dieſen frohen. Stand terwahlen, Ile

Wohnt die Lieb ine: ihrer Bruſt.
Dieſe bringt das Gluck der Ehe
Auf den Gipfel wahrer Hohe:

Sie iſt auch der Grund davon!

.Und der Tugend beſter Lohn.

Schlußſatz.
So ſchlagen dent Cothen- und Stollbergſche

Flammen
Jetzt abermal glucklich und frolich zuſammen,

Nachdem Sie in reineſter Liebe entbrannt
Und nnigſt verbunden. durch himunliſche Hand.

Wir hoffen, wir wunſchen mit brunſtigem Flehen,
Daß dieſem Durchlauchtigen Paar mag geſchehen,

Das, was Jhr vereinigtes Hertze begehrt,
Damit Jhr Vergnugen nie werde geſtohrt.

Director und Collegen der Oberſchule
iu Wernigerode.
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